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Eine Einladung zum Spielen in einer Lotterie gab auch dem
Gedanken Raum, es bringe Glück, wenn zurückgeschickte Lose an-
geboten würden, und deshalb solle man zugreifen, ohne zu bedenken,
dass es alsdann doch vorteilhafter sei, wenn die Absender der Ein
ladung das Los selber spielen würden.

Man kennt hier also in Bezug auf das Kartenspiel nur den
mehr in Redensarten bestehenden Aberglauben, aber keinen anderen,
mehr thatsächliclien, wie in Ungarn. Doch schon die Mark bietet
davon Aehnliches dar, da Prediger E. Handtmann folgendes für
sie anführt: Ein getrocknetes Fledermausherz, in Rosenblätter
verpackt und auf der Brust oder am rechten Oberarme festgebunden,
verschafft Glück im Kartenspiel, Lotteriespiel und bei allem heim
lichen Beginnen.

Wer das mittlere Zeigehngerlied eines am Galgen Gehängten
in der Westentasche trägt, kann verborgene Schätze sehen und auch
im Kartenspiele gut gewinnen. Beim Kartenspiel gewinnt, wer unter
keinen Umständen dabei flucht oder wer die Tischritze fortwährend
entlang sieht.

Dagegen kann ich für das Würfelspiel aus einer alten, für
Preussen gültigen comchilatorisehen Niederschrift von Stephan Grau
aus Königsberg i. Pr. vom Ende des 16. Jahrhunderts noch das
folgende Aehnliche anführen:

Wiltu gewinnen im Wiirffelspiel so kauft in S. Johannis Ehr 3
Würffel, und gib davor alss sie dir gelobet werden, und wenn du
spielen willt, so mache den rechten Daumen im Munde nass, schreib
damit ein Creutz unter das linke Knie. Sprich Friede mit Johanne.

Dass du nicht verspielest scribe Hoc in manum -j- a -f- 6 —|— f
a-t-o-J-6-|- + 6-ff -)- a + o +

Ein anders. Trage das Hertz von einer Fledermauss by dir.
Ein anders. Nimb eine Nähe Nachtei damit ein Todter benähet

ist, und stecke sie unter den Tisch.
Item. Brenne eine Fledermaus zu Pulver, und binde solch

Pulver unter den rechten Arm.

io. Volkglauben im Öberösterreichischen
Waldviertel.

Mitgeteilt von Karl Popp.
II. W etter hex er ei. Es war, und es ist zum Teil noch der

Glaube unter dem Landvolke verbreitet, das Hexen ein Ungewitter
erzeugen können und es zum Schaden der Menschen zu leiten ver
mögen. Es wurde in früheren Zeiten bei einem Ungewitter in allen
Kirchen geläutet, um das Wetter fortzutreiben, und es besteht die
Sage, dass das Ungewitter dorthin getrieben wurde, wo das Geläute
keine so hohe Weihe als ein anderes hatte, und es sollen in manchem
Orte die Gewitter tagelang gestanden sein, ohne zu weichen. Mein


